
Auf der Grundlage
einer Ratsent-
scheidung vom

22. Dezember 2000
wurde am 1. Jänner
2001 die Europäische
Polizeiakademie als ein
Netzwerk der bestehen-
den nationalen Bil-
dungseinrichtungen für
hochrangige Polizeibe-
dienstete der Mitglied-
staaten eingerichtet. Der
Sitz des Sekretariats
wurde in dieser Ent-
scheidung nicht festge-
legt. Ebenso wenig wur-
de CEPOL Rechtsper-
sönlichkeit gewährt.
Die Handlungsfähigkeit
war in den ersten Jahren
des Bestehens von CE-
POL eingeschränkt. Erst
im Jahr 2004 wurde das
Sekretariat endgültig in Bramshill am
Sitz des „National Leadership Centre“
von CENTREX (Central Police Trai-
ning and Development Authority) in
Großbritannien eingerichtet, nachdem
es zuvor ein provisorisches Sekretariat
in Kopenhagen gab. Im gleichen Jahr
bekam CEPOL Rechtspersönlichkeit.

Obwohl sich in der deutschen Über-
setzung der Ratsentscheidung die Ab-
kürzung EPA findet, hat sich europa-
weit die Kurzbezeichnung CEPOL
(Collège européen de police) durchge-
setzt. 

Die Ratsentscheidung aus dem Jahre
2000 tritt am 1. Jänner 2006 außer Kraft
und an ihre Stelle tritt eine neue Rats-
entscheidung, aufgrund derer CEPOL
den Status einer EU-Agentur bekommt.
Mit diesem Zeitpunkt wird die CEPOL
aus dem Gesamthaushaltsplan der Eu-
ropäischen Union finanziert und das
Statut der Beamten der Europäischen
Gemeinschaften und die Beschäfti-
gungsbedingungen für die sonstigen Be-
diensteten der Europäischen Gemein-
schaften wird für den Direktor und das
Personal des CEPOL-Sekretariats gel-
ten. Um diese wichtigen neuen Bestim-
mungen umsetzen und die „neue“ CE-
POL handlungsfähig und effizient zu
machen, sind zahlreiche Umstellungsar-
beiten erforderlich. Gleichzeitig müssen
die Aktivitäten der CEPOL fortgesetzt

und weiterentwickelt werden. 
Organe der CEPOL sind der Verwal-

tungsrat und der Direktor, der dem Se-
kretariat vorsteht. Der Verwaltungsrat
wird aus den Leitern der Bildungsein-
richtungen für hochrangige Polizeibe-
dienstete in den Mitgliedstaaten gebil-
det. Als ständige Beobachter nehmen
regelmäßig Vertreter folgender Institu-
tionen an Sitzungen dieses Gremiums
teil: EU-Kommission, Generalsekretari-
at des Rats, Europol.

Der Personalstand des Sekretariats,
dem koordinierende und administrative
Aufgaben zukommen, soll im Jahre
2006 insgesamt 22 Personen umfassen.
CEPOL ist damit im Verhältnis zu an-
deren Agenturen der EU eine sehr klei-
ne Einrichtung. Die Stärke wird jedoch
im Netzwerk erkannt, an dem auch in
der Zukunft unbedingt festgehalten
werden soll, obwohl es in einzelnen
Mitgliedstaaten eine Präferenz für eine
fixe Bildungseinrichtung an einem Ort
gibt. 

Im Rahmen der CEPOL werden von
den verschiedenen Polizeiakademien in
Europa jährlich 50 bis 60 Seminare mit
unterschiedlichen Themen veranstaltet.
Neben den Seminaren und Kursen wird
in der CEPOL an anderen wichtigen
Aktivitäten gearbeitet:
• Entwicklung von „Common Curricu-
la“ zu folgenden Themen, die ab dem

nächsten Jahr in den
Mitgliedstaaten im
Rahmen der nationa-
len Ausbildungssys-
teme implementiert
werden sollen:
• Instrumente der poli-
zeilichen Zusammen-
arbeit in Europa
• Europol
• Kampf gegen Terro-
rismus
• Polizeiethik und
Korruption – dieses
„Common Curricu-
lum“ wird unter Lei-
tung Österreichs ent-
wickelt.
• Entwicklung eines
elektronischen Netz-
werkes für die Ver-
mittlung bzw. den
Austausch von Wissen
und Informationen und

die Ermöglichung von E-Learning. 
• Entwicklung eines europäischen An-
satzes für Polizeiwissenschaft.
• Entwicklung eines Kompetenzrah-
mens für polizeiliche Führungskräfte
und Polizeilehrer.
• Aufbau und Fortentwicklung einer
Datenbank für Erkenntnisse polizeili-
cher Forschung und Forschungsprojek-
te.
• Konferenz für polizeiliche Wissen-
schaft und Forschung.
• Systematische Darstellung der poli-
zeilichen Bildungssysteme in den Mit-
gliedsländern der EU.

Arbeitssprache für alle Aktivitäten
der CEPOL ist Englisch. Dies bringt für
einzelne Länder Probleme, die über nur
wenige hochrangige Polizisten verfü-
gen, die Englisch soweit beherrschen,
dass sie an CEPOL-Veranstaltungen ak-
tiv teilnehmen können. 

Österreich hat sich mit der Sicher-
heitsakademie (SIAK) seit der Einrich-
tung der CEPOL sehr engagiert an ihrer
Ausgestaltung und Entwicklung betei-
ligt. Dabei können die Erfahrungen aus
der Mitteleuropäischen Polizeiakademie
(MEPA) eingebracht werden. Öster-
reich leitete etwa eine Steuerungsgrup-
pe von Experten, von dem der erste
„Flagship-Course“ der CEPOL ent-
wickelt und umgesetzt wurde. Es han-
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Europäische Polizeiakademie
Österreich übernimmt am 1. Jänner 2006 den Vorsitz im Verwaltungsrat der Europäischen 

Polizeiakademie (CEPOL).

Das CEPOL-Sekretariat ist in Bramshill eingerichtet, dem Sitz des 
„National Leadership Centre“.



delt sich dabei um den dreiwöchigen
„Commander Course – Civilian Aspects
of Crisis Management“, der bereits
zwölfmal durchgeführt wurde, wobei
stets österreichische Trainer zum Ein-
satz kamen. 

Die SIAK beteiligte sich am CE-
POL-Seminarprogramm mit einzelnen
Seminaren in Österreich und der Unter-
stützung von Seminaren in anderen
Ländern durch die Mitarbeit bei der
Programmentwicklung und die Entsen-
dung von Trainern. 

Von 2001 bis 2004 leitete Österreich
das CEPOL-Komitee für Wissenschaft
und Forschung und war damit in dieser
Zeit verantwortlich für viele Initiativen
in diesem Aufgabenbereich der CE-
POL. Infolge der EU-Erweiterung kam
es zu einer Neustrukturierung der CE-
POL.

Das Komitee für Wissenschaft und
Forschung wurde mit dem Komitee für
Lernmethoden zu dem neuen Komitee
„Training and Research“ zusammenge-
führt. Diesem Komitee wurde eine Rei-
he von Arbeitsgruppen und Unterar-
beitsgruppen unterstellt, wo in einer ef-
fizienten Form Entwicklungsarbeiten
erbracht werden können. Österreich
wurde die Leitung dieses Komitees
übertragen, in dem die entscheidenden
Innovationsarbeiten für CEPOL er-
bracht werden.

Im ersten Halbjahr 2006 übernimmt
Österreich den Vorsitz im CEPOL-Ver-
waltungsrat, im Strategiekomitee sowie
im Budget- und Finanzkomitee. In die-
ser Zeit werden die Sitzungen dieser
Gremien in Österreich abgehalten. Vor-
sitzender ist Dr. János Fehérváry, Leiter
des Zentrums für internationale Angele-
genheiten in der Sicherheitsakademie.
Österreich wird in dieser Zeit auch die
Möglichkeit haben, die Empfehlungen
umzusetzen, die sich aus dem Zweijah-
resbericht ergeben werden, der Ende
2005 dem Rat der Europäischen Union
vorzulegen ist. J. F.
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CEPOL-Direktor Ulf Göransson 
(Schweden), Stellvertreter Marcel
Chourry (Frankreich).
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